
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 42 (1938-1939)

Heft: 15

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3ubiläum«banb. ©Ute ©briften 1889—1939. Sie biet
Sereine Safel, Sern unb güridj ber ©uten ©Triften
geben gum feftlidjen Slnlag if)teö fünfgigjägtigen Se-
ftegen« einen fronen Sanb befter ©btoeiger ©idjtung
betau«. ©« geigt fid) immer toieber, bag felbft bie tlaf-
fifiben ©tgäglungen eine« ©ottgelf, Adler unb Sieget
nodj nicbt genug in unfet Soif eingebrungen finb. 60
finben mir in ber borbilbliben Sammlung: ©Ifi, bie feit-
fame SJlagb, ben „©bug bon bet fanget" unb ©ietegen.
^einrieb gebetet ift mit gtoei feffelnben .Kapiteln au«
feinem legten Surge: „2lm penfter" bertreten. ©en
©djlug mad)t ïabel mit feinet beitern ©efdjidjte: ©er
„Sourbafi". 3m ©eleittoort erinnert ©rnft ©fdjmann an
ioertboffe ïatfaben unb ©rfagrungen au« ber Sergangen-
beit ber Sereine unb toirft aub einen Süd in bie gu-
fünft. SJlôge e« ben ©uten ©briften gelingen, immer
toeitere Greife be« Solfe« gu erfaffen unb igm gu geigen,
toa« für ©böge im Sßetf unferer beften ©ibter beranfert
finb! SJlôge aub biefer botüegenbe Sanb, ber bei feinem
niebtigen ißrei« (geb. gr. 1.—) unb feiner gefdiügen 2lu«-
ftattung gerabegu ein ©efbenf an bie fjteunbe geimifbet
©ibtung barftellt, überall begeifterte Slufnagme finben!
©t berbient ba« Sntereffe alter unferer fiefer im ©btbei-
gertanb. ©en ©btoeigetn im 3ïu«lanb toirb er bunte unb
toatmgergige Silber au« ber Heimat auffteigen laffen unb
igten ©lauben ftärfen an« SBagre, ©ute unb ©bone,
ba« allen ©rfbûtterungen gum Stög ©leger unb Jröfter
bleibt im garten Kampfe be« Heben«.

Stada Ulrib: Oer Seirafegtet. SJlärggeft 1939. Str.
192. ©ute ©briften, Sern, ©ifteltoeg 15. Srei« 50 3lp.

3m neueften ibeft ber Setner ©uten ©briften ergäglt
Stada Ulrib ungefünftelt unb frifb ba« ©rieben unb ©r-
leiben eine« jungen Srbiteften, ber, au« ber grembe in
bie Heimat gutüffgefegtt, fib toegen ber Ungunft ber Seit
fbtoer burbfblagen mug, bi« e« igm enblib glütft, feften
Pujj gu faffen. Su«gegei<gnet gelingt igt babei bie geib-
nung be« Stilieu« einer fleinen betnifben ©tabt, beten
Sorbilb nibt fbtoer gu erfennen ift. ©ie ©rgäglung bilbet
juft igrer 3lnfprub«lofigfeit toegen ein ©tüif einbringlib '

toirfenber Jöeimattunft. ©er Serein ©ute ©briften bleibt
fib babei treu, geimifbe« Siefen unb Solf«tum gu gegen
unb-gu pflegen.

geinrlb Sebeter: ©ifto e ©efto. Slpril 1939. Soft 201.
©ute ©briften, Safel. Sßrei« 50 Slp.

©« ganbelt fib um bie fbönfte ©efbibte ffeberer«,
um bie ©efbibfe bon ißapft ©istu« V.> ber ein ftrenge«
Regiment fügrt, SBegelagerer unb Sanbiten fangen unb
d'bten lägt unb aub ben ©tiefbruber unb ben Steffen
nibt fbont. ©ie beiben finb in ber ©ngel«burg im fin-
fteren Serlie«. 3gr Urteil ift gefällt, unb fo liegen fie
nebeneinariber auf bem faglen ©teinboben, ben ïob öot
Slugen, im bergen aber SJlut unb ïtog. 3n biefer Stabt
fann aub ber Çapft nibt fblafen; nab langem Kampf
tommt er gur ©rfenntni«, bag bie Sarmgerglgfeit gBger
ftegt al« bie ©erebtigfeit.

Stienger-6agen. Son SI. ©ttefb. SJtit SKuftrationen
bon SB. ®ug. 3n elegantem fieinen unb foliber Slu«ftat-
tung 3fr. 4.—. Settag Otto ©blaefli SI.-©., 3nterlaten.

3n unferen Sagen toirb fegt biel bon geiftiger flanbe«-
berteibigung gefproben. Sludj bei un« erfennen tbir ein
©ttoaben be« iöeimatgefügle«, ein Sefinnen auf ba«,
toa« auf unferer ©bolle getoorben unb getoabfen ift ober
un« bon ben Sotfagten überliefert tourbe.

SBar e« nottoenbig, gu ben bieten beftegenben Sagen-
bübern nob ein neue« gu fbreiben? — SBer bie „Stien-
ger-©agen" bon SUBert ©treib gelefen gat, fann biefe
3tage nur bejagen. ©er Serfaffer fag oft auf bem tpiau-
berbänftein bei ben Sennen unb ben alten Heuten, er
gorbte, toa« bie SJlüttet igren Kinbetn ergägten unb

laufbte ben ©efbibten, mit benen fib bie fpäten loeim-
fegtet ba« ©rufetn beibringen, ©a« Sub, ba« barau«
entftanb, ift gang eigenartig. 6« môbte bot allem al«
eigentliche« Srienger #eimatbub betoertet toetben. 3n
einer jeben ber 100 ©tgäglungen erfennt man ba« feine«
SJluttertoige« toegen befannte Sôtfben im berühmten
©cgnigletborf. SJtit Sltbert ©treib toetben toir butdj bie
©Srfer, bie Sotfagen, Sltpen unb Serge be« obern Stien-
gerfee« gefügrt. SBa« lernen toir ba für eigenartige ®e-
ftalten fennen: ©ie #olgmietterten, toetbe bie ungegor-
famen SJtäbben fämmt; ben Slitter auf bem alten Surm,
ber ben SBeltfrieg anfünbigte; bie Sfattfrau, bie ba«
Stabtmafjlbrot bergiftete; ba« berügmte Slefdjimannbli,
ba« in feinem ©rbfpiegel Singe fag, bie ben anbern ©terb-
üben berborgen blieben; bie Sollenfüget unb bie fjrau
am ©ägi«talfee, bie ben tplern ben Söettertoebfel fün-
ben. Slub gefbibtüb« Satfabeti leben in biefen Sagen
auf: Krieg, ifkftilleng unb groge Staturfataftropgen blei-
ben fo im Sotf«betougtfein unbergeffen. SBiHg #ug gab
bem Sub «inen fätbenfreubigen Umfblag mit, bagu eine
Steige bon Silbern, in benen er ben gegeimni«botlen Son
ber Sagen borgüglib trifft.

„©er ©pag", ber nun mit bem Slprilgeft feinen 12.
tfagrgang begonnen gat, ergäglt ber Öugenb eine geltere
Äloftergefbibte bon ßinfiebeln au« SJteinrab fiienert«
Kinbergeit. SIber aub bie übrigen ©tgäglungen, ©ebibt-
ben unb Silber, fotoie bie Anleitung für bie ©elbft-
anfertigung eine« tßapierbrabm« unb ber Stei«toett-
betoetb toetben bie Kinber erfreuen, ©in Slbonnement auf
biefe gübfbe unb tegrrekge Öugenbgeitfbtift foftet galb-
jägrlib nur fjt. 2.50 unb ift gu besiegen bom Slrt. 3n-
ftitut Oretl pfifft, ©iegingerftrage 3, gürib- ifttobenum-
mer grati«.

Krampfabern, Jpäraortgeiben, Slutftauungen biologifb
beganbein unb geilen. Son ©r. meb. jfobeu Kßgn. 80 6.
Kartoniert StSJt. 1.80. Çalfen-Serlag ©rib Sider, Set-
lin-©bflboto.

gür alle, bie berufüb biel gegen, ftegen unb figen müf-
fen, ift Sorbeugung gegen biefe äugerff fbmerggaften
Heiben ebenfo toibtig toie bie Leitung mit ben gier be-
ganbëlten, betoägrten Staturgeilmitteln. Siel gtBger al«
man glaubt, ift bie Sagt ber SJtenfben, bie an biefen
fbümmen Übeln leiben unb nur bie Urfabe unb ribtige
Seganblung«toeife nibt fertnen. ©iefer Slatgeber tbirb
bielen eine toirffame löilfe bei ber Sefämpfung ber
fbmerggaften Heiben fein; fein 3ngalt gliebert fib in fot-
genbe Slbfbnitte: Slutfrei«lauf — Urfaben ber Stut-
ftauung — ©ntftegung ber lltampfabetletben — ©ntgün-
bung ber Ärampfabetn — Üntetfbmfelefgem — Unter-
fbenfelgefbtoüt — Urampfaberblutung — Seröbung -—
Slaftif — Slniputation — Senenertoeiterung an anberen
Organen — ©ntftegung ber ^ämortgoiben — bronifbe
Serftopfung — ©ntgünbung — SämotrgoibalbotfaH —
Slutungen, Slfterftebte unb ©brunben — biturgifbe
Seganblung — Statürlibe Jöetltoeife — SBafbungen —
Säber — Umfbläge — Ladungen — Sluffbläge —
©üffe — ©ampf — Hüft unb Sonne — Übungen — Ser-
fbiebene« — Slrgneien unb Kräuter — grügjagt«furen.

o.. 7rauen-fr/io/ü«gjMm
des Zweigvereius Oberaargau des Roten Kreuzes, auf
dem aussichtsreichen Hlnterbera b. Langenthal,
vollständig gemeinnütziges Institut, nimmt erholungs-
bedürftige Frauen und Töchter unter günstigen Be-
dingungen auf. Schöne Parkanlagen und angrenzende
ausgedehnte Waldungen. Gute Verpflegung. Pensions-
preis je nach Zimmer, Fr. 4.— bis Fr 6.— pro Tag.
Prospekt verlangen.

Iublläumsband. Gute Schriften 1889—1939. Die drei
Vereine Basel, Bern und Zürich der Guten Schriften
geben zum festlichen Anlaß ihres fünfzigjährigen Be-
stehens einen schönen Band bester Schweizer Dichtung
heraus. Es zeigt sich immer wieder, daß selbst die klas-
fischen Erzählungen eines Gotthelf, Keller und Meher
noch nicht genug in unser Volk eingedrungen sind. So
finden wir in der vorbildlichen Sammlung: Elfi, die selt-
same Magd, den „Schuß von der Kanzel" und Dietegen.
Heinrich Federer ist mit zwei fesselnden Kapiteln aus
seinem letzten Buche: „Am Fenster" vertreten. Den
Schluß macht Tavel mit seiner heitern Geschichte: Der
„Bourbaki". Im Geleitwort erinnert Ernst Eschmann an
wertvolle Tatsachen und Erfahrungen aus der Vergangen-
heit der Vereine und wirft auch einen Blick in die Zu-
kunft. Möge es den Guten Schriften gelingen, immer
weitere Kreise des Volkes zu erfassen und ihm zu zeigen,
was für Schätze im Werk unserer besten Dichter verankert
sind! Möge auch dieser vorliegende Band, der bei seinem
niedrigen Preis (geb. Fr. 1.—) und seiner gefälligen Aus-
stattung geradezu ein Geschenk an die Freunde heimischer
Dichtung darstellt, überall begeisterte Aufnahme finden!
Er verdient das Interesse aller unserer Leser im Schwei-
zerland. Den Schweizern im Ausland wird er bunte und
warmherzige Bilder aus der Heimat aufsteigen lassen und
ihren Glauben stärken ans Wahre, Gute und Schöne,
das allen Erschütterungen zum Trotz Sieger und Tröster
bleibt im harten Kampfe des Lebens.

Maria Ulrich: Der Heimkehrer. Märzheft 1939. Nr.
192. Gute Schriften, Bern, Distelweg 15. Preis 50 Rp.

Im neuesten Heft der Berner Guten Schriften erzählt
Maria Ulrich ungekünstelt und frisch das Erleben und Er-
leiden eines jungen Architekten, der, aus der Fremde in
die Heimat zurückgekehrt, sich wegen der Ungunst der Zeit
schwer durchschlagen muß, bis es ihm endlich glückt, festen
Fuß zu fassen. Ausgezeichnet gelingt ihr dabei die Zeich-
nung des Milieus einer kleinen bernischen Stadt, deren
Vorbild nicht schwer zu erkennen ist. Die Erzählung bildet
just ihrer Anspruchslosigkeit wegen ein Stück eindringlich
wirkender Heimatkunst. Der Verein Gute Schriften bleibt
sich dabei treu, heimisches Wesen und Volkstum zu hegen
und zu pflegen.

Heinrich Federer: Gifts e Gesto. April 1939. Heft 201.
Gute Schriften, Basel. Preis 50 Rp.

Es handelt sich um die schönste Geschichte Federers,
um die Geschichte von Papst Si-ctus V.> der ein strenges
Regiment führt, Wegelagerer und Banditen fangen und
richten läßt und auch den Stiefbruder und den Neffen
nicht schont. Die beiden sind in der Engelsburg im fin-
steren Verlies. Ihr Urteil ist gefällt, und so liegen sie
nebeneinander auf dem kahlen Steinboden, den Tod vor
Augen, im Herzen aber Mut und Trotz. In dieser Nacht
kann auch der Papst nicht schlafen? nach langem Kampf
kommt er zur Erkenntnis, daß die Barmherzigkeit höher
steht als die Gerechtigkeit.

Brienzer-Sagen. Von A. Strelch. Mit Illustrationen
von W. Hug. In elegantem Leinen und solider Ausstat-
tung Fr. 4.—. Verlag Otto Schlaefli A.-G., Interlaken.

In unseren Tagen wird sehr viel von geistiger Landes-
Verteidigung gesprochen. Auch bei uns erkennen wir ein
Erwachen des Heimatgefühles, ein Besinnen auf das,
was auf unserer Scholle geworden und gewachsen ist oder
uns von den Vorfahren überliefert wurde.

War es notwendig, zu den vielen bestehenden Sagen-
büchern noch ein neues zu schreiben? — Wer die „Brien-
zer-Sagen" von Albert Streich gelesen hat, kann diese

Frage nur bejahen. Der Verfasser saß oft auf dem Plau-
derbänklein bei den Sennen und den alten Leuten, er
horchte, was die Mütter ihren Kindern erzählen und

lauschte den Geschichten, mit denen sich die späten Heim-
kehrer das Gruseln beibringen. Das Buch, das daraus
entstand, ist ganz eigenartig. Es möchte vor allem als
eigentliches Brienzer Heimatbuch bewertet werden. In
einer jeden der 100 Erzählungen erkennt man das seines
Mutterwitzes wegen bekannte Völkchen im berühmten
Schnitzlerdorf. Mit Albert Streich werden wir durch die
Dörfer, die Vorsaßen, Alpen und Berge des obern Brien-
zersees geführt. Was lernen wir da für eigenartige Ge-
stallen kennen: Die Holzmietterren, welche die ungehor-
samen Mädchen kämmt? den Ritter auf dem alten Turm,
der den Weltkrieg ankündigte? die Pfarrfrau, die das
Nachtmahlbrot vergiftete? das berühmte Aeschimanndli,
das in seinem Erdspiegel Dinge sah, die den andern Sterb-
lichen verborgen blieben? die Vollenküher und die Frau
am Gägistalsee, die den Älplern den Wetterwechsel kün-
den. Auch geschichtliche Tatsachen leben in diesen Sagen
auf: Krieg, Pestillenz und große Naturkatastrophen blei-
ben so im Volksbewußtsein unvergessen. Willy Hug gab
dem Buch einen farbenfreudigen Umschlag mit, dazu eine
Reihe von Bildern, in denen er den geheimnisvollen Ton
der Sagen vorzüglich trifft.

„Der Spatz", der nun mit dem Aprilheft seinen 12.
Jahrgang begonnen hat, erzählt der Jugend eine heitere
Klostergeschichte von Einsiedeln aus Meinrad üienerts
Kinderzeit. Aber auch die übrigen Erzählungen, Gedicht-
chen und Bilder, sowie die Anleitung für die Selbst-
anfertigung eines Papierdrachens und der Preiswett-
bewerb werden die Kinder erfreuen. Ein Abonnement auf
diese hübsche und lehrreiche Jugendzeitschrift kostet halb-
jährlich nur Fr. 2.50 und ist zu beziehen vom Art. In-
stitut Orell Füßli, Dietzingerstraße 3, Zürich. Probenum-
mer gratis.

Krampfadern, Hämorrhoiden, Blutstauungen biologisch
behandeln und heilen. Von Dr. med. Jochen Köhn. 80 G.
Kartoniert NM. 1.80. Falken-Verlag Erich Sicket, Ber-
lin-Schildow.

Für alle, die beruflich viel gehen, stehen und sitzen müs-
sen, ist Vorbeugung gegen diese äußerst schmerzhaften
Leiden ebenso wichtig wie die Heilung mit den hier be-
handelten, bewährten Naturheilmitteln. Viel größer als
man glaubt, ist die Zahl der Menschen, die an diesen
schlimmen Übeln leiden und nur die Ursache und richtige
BeHandlungsweise nicht kennen. Dieser Ratgeber wird
vielen eine wirksame Hilfe bei der Bekämpfung der
schmerzhaften Leiden sein? sein Inhalt gliedert sich in fol-
gende Abschnitte: Blutkreislauf — Ursachen der Blut-
stauung — Entstehung der Krampfaderleiden — Entzün-
dung der Krampfadern — Unterschenkelekzem — Unter-
schenkelgeschwür — Krampfaderblutung — Verödung -—
Plastik — Amputation — Venenerweiterung an anderen
Organen — Entstehung der Hämorrhoiden — chronische
Verstopfung — Entzündung — Hämorrhoidalvorfall —
Blutungen, Aftersiechte und Schrunden — chirurgische
Behandlung — Natürliche Heilweise — Waschungen —
Bäder — Umschläge — Packungen — Aufschläge —
Güsse — Dampf — Luft und Sonne — Übungen — Ver-
schiedenes — Arzneien und Kräuter — Frühjahrskuren.

cies Tveîgverelns Oberssrgsu àes Koten Rreuses, suk
lism sussicktsràkeii ttlntvl-dvi»» d. l.l>NgSNtk»I,
vollständig gemeinnütziges Institut, nimmt erkoiungs-
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